
GEW-SalonSchule als Avantgarde

GENERATION MIX 
an vielen Schulen Realität – wie lebt sich das?

Donnerstag, 31. März um 19 Uhr, Rothenbaumchaussee 15, Curio-Haus

Was an vielen Hamburger Schulen bereits den Alltag prägt, dass herkunft sdeutsche Schüler_innen nicht mehr 
die Mehrheit repräsenti eren, zeigt sich – auf die gesamte Gesellschaft  bezogen – als unumkehrbarer Trend. 
Majority minority-citi es, in der verschiedene ethnische Minderheiten die Gemeinschaft  prägen, gibt es bereits 
in verschiedenen Ländern. Amsterdam, Zürich, London oder New York haben längst den sogenannten ‚ti pping-
point‘ überschritt en.

Über Erfahrungen, Folgen und Perspekti ven eine Gesprächsrunde mit: 
•  dem Migrati onsforscher Dr. Jens Schneider von der Uni Osnabrück, Mitautor des Buches ‚Generati on Mix‘
•  der Bürgerschaft sabgeordneten und schulpoliti schen Sprecherin der GRÜNEN Dr. Stefanie von Berg
•  dem Schüler Morten Gierke aus der Oberstufe der Helmuth-Hübener-Stadtt eilschule in Winterhude 
• dem Schüler Simon Fager aus der Oberstufe des Gymnasiums Allee in Altona
•  dem Islamwissenschaft ler Nadim Gleitsmann, Projektmitarbeiter bei verikom (u.a. für das Projekt „Dialog macht 

Schule“) und Sohn einer marokkanischen Mutt er
•  der Lehrerin und Interkulturelle Koordinatorin an der Ganztagsstadtt eilschule Mümmelmannsberg Zahide Doğaç, 
•  der Vorsitzenden des Islamischen Wissenschaft s- und Bildungsinsti tuts Özlem Nas, Bildungsbeauft ragte der SCHURA 

Hamburg, im Vorstand des Bündnis der Islamischen Gemeinden in Norddeutschland und Erziehungswissenschaft lerin
•  Resul Önal: Sozialpädagoge an der Theodor-Haubach-Schule, Theatermacher, hat lange Gender-Projekte mit Sechst- 

und Achtklässlern in Altona-Altstadt gemacht

Moderati on Joachim Geff ers, Redakti onsleiter Hamburger Lehrerzeitung (hlz) – Eintritt  frei

Sie folgten ihren Eltern aus den Dörfern 
Anatoliens, Südeuropas und des Balkans 
nach Deutschland oder kamen in einem  
Arbeiterviertel der Bundesrepublik zur 
Welt. Ihre Väter und Mü�er sollten in 
Deutschland als »Gastarbeiter« den  
Wirtscha�saufschwung beügeln. Die 
»Daughters and Sons of Gastarbeiters«, 
eine Gruppe von Autorinnen und Autoren 

aus unterschiedlichen Städten Deutschlands, haben sich zusammengefunden, um 
diesen Teil der deutschen Nachkriegsgeschichte sichtbar zu machen. Sie  
erzählen persönliche Geschichten und leisten damit  einen Beitrag zur deutschen 
Erinnerungskultur.  
In einer Zeit, in der die Öffentlichkeit permanent auf ethnische und religiöse  
Hintergründe hingelenkt wird, erscheint es umso wich�ger, die Deba�e auf die 
konkrete Lebenswirklichkeit von Menschen mit Migra�onserfahrung zu lenken, 
um sich damit den gängigen Überfremdungsrhetoriken und Ausgrenzungs‐
mechanismen zu stellen.  
Es lesen: Eva Andrades, Çiçek Back, Serkan Deniz, Nilüfer Şahin, Zoran Terzić und 
Miguel Zamorano. Mehr Informa�onen zu den »Daughters and Sons of Gastarbei‐
ters« unter www.gastarbeiters.de 

GEW Salon 

Freitag 26. Februar 2016, 19.30 Uhr 
kostenlos für GEW‐Mitglieder, 5€ für Nicht‐Mitglieder 
Hamburg, GEW‐Geschä�sstelle, Rothenbaumchaussee 15 

Infos zu inhaltlichen Fragen und weiteren Angeboten:  
Frank Hasenbein, Referent für gewerkscha�liche Bildungsarbeit 
Tel. 040 ‐ 41463319, E‐Mail: hasenbein@gew‐hamburg.de 
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Dirk Mescher (V.i.S.d.P.),  
GEW Hamburg , 
Rothenbaumchaussee 15,     
20148 Hamburg 
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